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Deutschland.
Stuttgart, 16. Aug. Gestern abend sollte im Gewerkschafts-

bm>z in der Eßlinger Straße die von den Kommunisten ge¬
plante Betriebsrätevollversammlung stattfinden. Da aber
beim Ministerium keine Genehnngung eingeholt war, wurden
die Einberufer auf die Unzulässigkeit der Versammlung aus
«rund der neuen Notverordnung hingewiesen. Sie sagten die
Versammlung ab. Aber immer größer war die Ansammlung
md der Spektakel auf der Eßlinger Straße, die durch spanische
Reiter abgesperrt werden mußte. Gegen 11 Uhr konnte die
«olizei wieder abrücken.

München-Gladbach, 16. Aug. Wie vom Besatzungsamt in
München-Gladbach mitgeteilt wird, ist die Verkrhrssperre zwi¬
schen dem besetzten und unbesetzten Gebiet bis auf weiteres
verlängert worden.

Berlin, 16. Aug. Die „Rote Fahne" wurde schon dreimal
beschlagnahmt. Die Beschlagnahme stützt sich darauf, daß in
der Zeitung Aufforderungen zur Bildung prolerarischer Hun¬
dertschaften sowie zum Hochverrat enthalten sind. Von den im
Laufe des Sonntags und Montags in Berlin festgenommenen
Personen wurden von der politischen Polizei bis zum Diens¬
tag mittag 110 den Richtern vorgeführt . Gegen 81 von diesen
Festgenommenen ist richterlicher Haftbefehl ergangen. In
der Nacht zum Dienstag sowie am Dienstag vormittag hat
die Schutzpolizei weitere Personen — 130 an der Zahl — vor-
gefuhrt und zwar handelte es sich vielfach um Streikende, welche
Arbeitswillige mit Gewalt von der Arbeit abzuhalten versucht
hatten.

Berlin, 16. Aug. Die Telegraphen-Union erfährt aus zu¬
verlässiger Quelle, daß die Franzosen nunmehr einige deutsche
Gefangene, die eine längere Gefängnisstrafe zu verbüßen haben,
nach Frankreich verschleppen.

Berlin, 16. Aug. Wie eine Korrespondenz von zuverlässi¬
ger Seite erfahren haben will, soll der Reichstagsabgeordncte
Hoffe vom Zentrum zum Reichspostministerernannt werden.
Höffe ist Direktor des Deutschen BeamtenbnndeS und beklei¬
det gleichzeitig den Posten des Direktors des Gesamtverbands
deutscher Beamten und Staatsangestellten . Der zum Reichs-
Minister für die besetzten Gebiete ernannte Oberpräsident Dr.
Fuchs wird im Einverständnis mit den Regierugen des Reichs
und Preußens auch während seiner Ministertätigkeft das Amt
als preußischer Oberpräsident der Rheinprovinz beibehalten.

Kundgebung der Ausgewiesenen für das Nuhrgebiet.
München, 16. Aug. Die in München weilenden Ausgewie¬

senen hielten eine Massenversammlung ab und nähmen fol¬
gende Entschließung an : „Der aus der Bevölkerung der be¬
setzten rheinischen Gebiete unmittelbar erwachsene passive Wi¬
derstand muß nachdrücklichst unterstützt und Lurch fortgesetzte
Aufklärung der Volksgenossen im unbesetzten Gebiet gefördert
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Die Fortschritte der deutsch-russischen Wirtschaftsbeziehungen.
Berlin» 15. Aug. In einer Unterredung mit dem Vertre¬

ter des Ost-Expreß erklärte der Leiter der Berliner S -Wjet-
handelsvertretnng Stomoniakow, daß sich die deutsch-russischen
Verhandlungen über den Abschluß einer Konsularkonveution
einem für beide Parteien befriedigenden Abschluß nähern ; der
wichtigste Teil der Verhandlungen , und zwar der über den
eigentlichen Handelsvertrag , werde demnächst in Moskau be¬
ginnen. Auch die Verhandlungen mit deutschen Firmen über
den Erwerb neuer Konzessionen in Rußland bätten in letzter
Zeit entschiedene Fortschritte aufzuweisen, doch werde der Ab¬
schluß von Verträgen durch die Vorliebe der deutschen Ge¬
schäftskreise für Handels- und nicht für Produktionskonzei sio-
nen verzögert. Die Krupp-A.-G. arbeite mit großer Jnten-
sivität an ihrer landwirtschaftlichen Konzession im Dongebiet;
es würden Wohnbaracken gebaut und in Noworossisk sei ein
Dampfer mit Maschinen für die Konzessionäre eingelaufen.
Irgendwelche Reibungen der Vertreter der Krupp-A.-G. mit
den Lokalbehörden seien nicht vorgekommen. Im Herbst wür¬
den in Zentralrußland die Arbeiten der Stinnes -Gesellschaft
beginnen, die eine bedeutende Konzession für intensive Land¬
wirtschaft erhalten habe. Ueber weitere landwirtschaftliche
Konzessionsverträge werde gegenwärtig verhandelt und es sei
zu erwarten, daß dadurch eine Vermehrung der Anbaufläche in
Rußland erzielt werden könne. Der Getreideverkanf nach dem
Auslande habe bisher etwa 1 Million Tonnen betragen, von
denen etwa zwei Drittel bereits ausgeführt seien; von den nach
Deutschland Anfang Juni verkauften 20 Millionen Pud seien
nahezu 4 Millionen Pud bereits unterwegs nach deutschen
Häfen.

BandenüberfSlle und Räubereien.
Die kommunistischen Bestrebungen, die zur Zeit herrschende

wirtschaftlicheSpannung zur Anzettelung einer allgemeinen
Aufruhrbewegung und zur Herbeiführung eines vollständigen
politischen und wirtschaftlichenChaos in Deutschland zu be¬
nutzen, hatten, wie wir bereits meldeten, nirgends einen solchen
Erfolg, wie in dem rein sozialistischer Regierungen sich erfreu¬
enden Mitteldeutschland, in Sachsen und Thüringen . Hier
hielt man, offenbar in dem Glauben, von den gesinnungsver¬
wandten Regierungen nicht viel befürchten zu müssen, den Au¬
genblick für gegeben, in wilden Bandenräubereien die „Expro¬
priation der Expropriateure " endlich vornehmen zu können.
In zahlreichen Ortschaften der Umgebung Leipzigs wurden von
„kommunistischen Kontrollausschüssen" Beschlagnahmungen von
Vieh borgenommen und eigenmächtig Felder abZeerntct. In
Zwenkau holten mehrere hundert Mann einen OchsM aus dem
Stall und zahlten dem Besitzer den ViehbörftNvreis. In der
Gegend von Borsdorf ernteten Arbeiter die Felder ab und _
nahmen ihre Beute mit, ohne etwas dafür zu bezahlen. Zahl - des niedergelegt:Relddipbstöble Loben sich auch bei Evtbro ereionet l^n > c-̂ e,

gehend aufgehalten haben, so gut wie entblößt ist. Die Hotels
stehen infolge der Maffenflucht der Fremden zu einem Drittel
teer. Den letzten Stoß zu der Massenflucht der Fremden gab
die plötzliche Stockung der Zahlungsmittel.

Gegen die Verleumdungdes deutsche« Heeres.
Die „Neue Züricher Zeitung", das große schweizerische, in

deutscher Sprache geschriebene Blatt , veröffentlicht in ihrer
Nummer 936 vom 9. Juli einen Artikel unter dem Titel „Da-
neue Belgien". Darin wird von den Massenfriedhöfen und
Gedenktafeln zur Erinnerung an die erschossene Zivilbevölke¬
rung gesprochen und gesagt, daß Tafeln aus Marmor und Erz
für alle Zeiten künden, wie an manchen Orten deutsche Trup¬
penteile sich unentschuldbare Ausschreitungen hätten zuschulden
kommen lassen. Die Listen verzeichneten Männer , Frauen , Kin¬
der und Greise. In dem kleinen Dörfchen Ethe zum Beispiel
seien 282 Bewohner füsiliert worden und unter den Erschossenen
sei das jüngste einen Tag, der älteste 82 Jahre alt gewesen.
Von unterrichteter Seite wird dazu geschrieben: Gerade das
Beispiel des Dörfchens Ethe beweist, wie gewissenlos immer
wieder aste Lügen aufs neue verbreitet werden. Es ist doch
jetzt als Tatsache festgestellt, daß nach dem Rückzuge der fran¬
zösischen Truppen sich französische Soldaten in Ethe versteckt
und teilweise unter Mißbrauch der Genfer Binde in den Häu¬
sern und auf dem Verbandsplatz sich aufgehaltsn haben, ferner
daß viele Häuser und Einwohner bestimmungswidrig die Rote-
Kreuz-Flagge und Genfer Binde trugen . Es ist der Beweis
dafür erbracht, daß von versteckten französischen Soldaten , von
Verwundeten und Sanitätspersonal ebenso wie von Einwoh¬
nern, die die Genfer Binde trugen , auf deutsche Truppen aus
dem Hinterhalt geschossen wurde. Die Einwohner hatten,
auch das ist amtlich festgestellt, ihr völkerechtswidrigesVerhal¬
ten noch dadurch verschärft. Laß sie bewußt die deutschen Trup¬
pen irreführten , indem sie aussagten, daß keine französischen
Soldaten mehr im Orte seien, sie selbst keine Waffen hätten
und friedlich seien. Der Bürgermeister von Ethe, Christoph
Baulard , hat prvtokoüariich erltärt , daß 50 Personen teils in
den Kellern der in Brand geschossenen Häuser verbrannt , teils
bei den Kämpfen selbst getötet wurden. Es besteht also ledig¬
lich die Möglichkeit, daß unter diesen Frauen und Kinder ge¬
wesen sind, wofür jedenfalls die deutschen Truppen nicht ver¬
antwortlich gemacht werden können. Derselbe Bürgermeister
sagt in demselben Protokoll, daß eine größere Anzahl von
Frauen und Kindern, deren männliche Angehörige gefallen
waren, von deutschen Soldaten auf benachbarte Felder geführt
und dort verpflegt wurden. Irgend welche Grausamkeiten
seien nicht vorgekommen. Ebenso hat der Bürgermeister Hya¬
zinth Herbin, der Ethe benachbarten Gemeinde Meid, in einer

I protokollarischen Aussage am 18. Januar 1915 wörtlich folgen-
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Aushebung der französischen Eisenbahnregie, Freilassung aller
Verurteilten und Verhafteten, Rückkehr aller Ausgewiesenen
in die Heimat, Sicherung der Bevölkerung, besonders der Be¬
amten und Arbeiter vor neuen Maßregelungen, Dienstentlas¬
sung der Landesverräter, die für die fremden Mächte arbeite¬
ten. Von der Regierung wird für die schwer bedrängten Be¬
amten und Arbeiter im besetzten Gebiet wirtschaftliche Stär¬
kung in weitestgehendem Maße gefordert. Die Betreuung der
Ausgewiesenen muß für alle Berufe vollkommen einheitlich und
gleichmäßig sein."

llebertritt zur KPD . infolge RegievungsScteilignng
Die Sozialdemokratische Partei hat bei ihrem Entschluß,

nach dem Sturz der Regierung Enno als führende Partei in
der Regierung Stresemann Mitwirken zu wollen, unter den
Nachwirkungen ihrer Vereinigung mit den früheren Unabhän¬
gigen schwer zu tragen gehabt. Namentlich die Abgeordneten
des radikalen Mitteldeutschlands waren gegen die Teilnahme, da
nicht weniger als 43 Abgeordnete vor allem dieser Gebiete sich
entschieden dagegen aussprachen. Es waren insbesondere me
Kreise, die sich schon vordem in einer Sonderkonferenz in
Emar der Gesamtpartei gegenüber zusammengesaßt hatten.
E Erklärung, in der die Dissidenten die Regierungsbeteiligung
»als eine schwere Belastung der Partei und als Unterstützung
der verwirrenden Parolen -Politiker" erklärten und den Antrag
auf Eintritt in die Große Koalition ablehnten, war u. a. un¬
terzeichnet von Aufhäuser, Simon (Franken), Toni Sender,
Lew, DißMann, Crispien, Rosenfeld, Adolf Hoffmann, Duwel,
und Zubeil. Aber auch die braunschweigischen Sozialdemokra¬
ten haben am Sonntag noch ihre Ablehnung durch Annahme
^uer Entschließung bekundet, in der der Reichsparieileitung
Ar Wichs gemacht wird, nach dem Rücktritt Ennos mit keiner
Patter eine Koalition zu bilden, bevor nicht ein Reichsparteitag
der Sozialdemokratischen Partei zu dieser Frage Stellung
genommen hat, und eine Konferenz der Vertrauensleute des
Kirks des westlichen Westfalens billigte den Eimrirt der Sozr-
Meinokratie in die Regierung nur unter der Vorausietzung,
K die zur Durchführung des Erfüllungsprogramms und zur
j-osnng des Ruhr- und Reparationsproblems von der L-ozral-
lA/rratie gestellten Forderungen schleunigst gesetzlich vcr-

tvurden. Diese innere Uneinigkeit gegenüber der Re-
?Efungsbeteiligung, die für die Führung der Regierung Sire
I-Manns eine starke Hemmung werden muß, hat jetzt zu dem„ -. - Iiurie Pennnung Iverven NIU»,
stritt des preußischen Landtagsabgeordneten Obuch aus der

geführt, die allerdings sehr seltsam berührt , km im preu-
Uchen Landtag die Große Koalition von Deutscher Volkspartei
v's zur Sozialdemokratiebereits seit langem be feM, Berlin, 16. Aug. Der sozialdemokratischeAbgeordn..s des
Nischen Landtags, Obuch, veröffentlicht 2er . Koten
»ahne" eine Erklärung, nach der er mit dem heutigen Tage zur
KPD. Übertritt

reiche Felddiebstähle haben sich auch bei Ehthra ereignet. In
der Lausitz wurden die Bauerngüter durch die Arbeiterschaft
regelrecht durchforscht. Je zehn Mann durchsuchten die Güter
vom Keller bis zum Heuboden. Speck, Schinken, Eier , Getreide
wurden kurzerhand beschlagnahmt, ebenso auch Vieh. Die Land¬
wirte, die Widerstand leisteten, wurden gezwungen, die be¬
schlagnahmten Lebensmittel nach der Stadt zu fahren. In
Bischofswerda trafen die Wagen und Lastautos den ganzen Tag
über ein. Auch das Privateigentum der Landwirte, wie
Fahrräder , Nähmaschinen usw. wurden ausgeschrieben. In
Langburkersdorf wurde ein Landwirt , der sich der Urttersu,
chung seines Gehöfts widersetzte, gefesselt. Daß dieses Vor¬
gehen die geordnete Versorgung der Städte auf das stärkste
gefährden muß, wurde nicht berücksichtigt. Jetzt ist dieser
Landfriedensstörungen wegen der Neichsbund beim Reichskanz¬
ler vorstellig geworden, der zusammen mit dem Reichsinnen¬
minister Abhilfe zusagte, wobei allerdings der Innenminister
nicht umhin konnte, ausdrücklich darauf hinzuweisen, daß das
Hauvtverschulden an den Vorfällen nicht beim Reich, sondern
bei den sächsischen und thüringischen Landesvolizeibehörden
liege, die verfassungsmäßig die polizeiliche Exekutive belaßen.
Daß die Aussprache zu dem gemeinsamen Entschluß von
Reichsregierung und Reichslandbund führte, die Versorgung
des Volkes mit Lebensmitteln einmütig durchzusetzen, war be¬
sonders erfreulich.

Einfluß der neuen Ernte auf die Getreidcpreise.
Die unter den Folgen der Devisenpolitik der Reichsbank

durch die wochenlange Absperrung von ausländischen Zufuhren
über Weltmarktstand gestiegenen Getreidepreise haben mir der
Besserung der Mark einen plötzlichen scharfen Rückgang am 10.
August erfahren. Andererseits machte sich auch eine größere
Abgabefreudigkeitaus dem Lande bemerkbar, bei geringeren
Forderungen . Weiter wirkte aber auch die Ankunft, der ersten
Ladungen aus der neuen Ernte verbilligend. Die gute Qua¬
lität der neuen Ware hat allgemein befriedigt. In mehreren
Fällen wird sogar die vorzügliche Beschaffenheit von Gerste
und Hafer rühmend hervorgehoben. Was den mengenmäßigen
Ausfall anbetrifft , so lassen sich noch keinerlei Angaben maüwn,
da erst ein Teil der Ernte eingebracht werden konnte. Die
Preisentwicklung <rm Berliner Markt gestaltete sich seit Juli
wie folgt:

L. Juli 1. August 9. August IO. August
159600 1 097250 4872150 3 909750
420000 2100000 6 900000 5 000000
310000 1 350000 6 500000 —
320 OM 1750l«0 5500000 4400000
320000 1650000 5500000 4700000

Dollar
Weizen
Roggen
Gerste
Hafer

Ansländerflucht«ms Berlin.
Berlin, 15. Aug. Aus Furcht vor Unruhen haben die

Fremden, vor allem die ausländischen Gäste, Berlin geradezu
fluchtartig verlassen. Diese Flucht hat einen solchen Umfang
angenommen, daß augenblicklich Berlin von Ausländern , so
weit sie hier nicht ansässig sind, sondern sich hier nur vornber-

„Jch habe von Grausamkeiten seitens deutscher Truppen
gegen Landeseinwohner nie etwas gehört. Im Gegenteil war
das Verhalten zwischen beiden Seiten ein sehr gutes. In mei¬
ner Gemeinde war ein Feld- und Kriegslazarett , das sich in
einem Schlosse befand. Die deutschen Soldaten wurden dort
selbst gut verpflegt, weshalb sie den Einwohnern freundlich
entgegenkamen."

Das deutsche Voll protestiert gegen Lie immer wieder von
Frankreich und Belgien aus neu geschürte Verleumdung des
deutschen Volksheeres!

Am letzten „Ersten" hatte ich das Vergnügen, mein Gehalt
in Tausendmarkscheinbündelnin einer kleinen Reisetasche nach
Hause zu tragen . Es waren rund fünf Millionen . Also ein
ganz anständiges Gewicht. Als mich unterwegs ein Betrun¬
kener anrempelte, schlug ich ihn mit der Handtasche auf den
Kopf. Er liegt jetzt mit einer schweren Gehirnerschütterung.
Gestern habe ich mir wieder fünf Millionen (als Vorschuß) ge¬
holt. Eine Handtasche habe ich nicht gebraucht. Die fünf Mil¬
lionen gingen bequem in mein Portemonnaie . Sie waren mir
in einem einzigen Schein ausgezahlt worden.

Schon vorher hatte ich, als die Nachricht von dem demnäch-
stigen Erscheinen der „Fünfmillioners " durch die Zeitungen
ging, an die Reichsdruckereigeschrieben und mich bereit er¬
klärt, ihr neuestes Druckwerk einer eingehenden Besprechung zu
unterziehen, wenn man mir portofrei ein Rezensionsexemplar
zur Verfügung stellen würde. Entgegen dem Brauch aller übri¬
gen Verlage hat die Reichsdrnckereidieses günstige Angebot
unverständlicherweiseabgelehnt.

Die neue, zurzeit größte Reichsbanknote, zeigt schon durch
ihr Aeußeres, wie sie zu Werten ist. Auf der Vorderseite steht
der schöne Satz : „Fünf Millionen Mark zahlt die Reichsbank¬
hauptkasse in Berlin gegen diese Banknote dem Einlieferer ."
Die Erklärung , was eine Mark ist, fehlt. Auch die Reichsbank¬
hauptkasse wird vermutlich in Verlegenheit kommen, wenn ein
Einlieferer die Auszahlung von fünf  Millionen Mark von ihr
verlangt . Im übrigen beweist schon ein Blick aus die Rück¬
seite des nur einseitig bedruckten Papieres , daß hinter den fünf
Millionen wirklich nichts dahinter ist.

Der Druck der Banknote ist denkbar einfach, einen Schutz
gegen Fälschungen gewährt in der Hauptsache das gerippte
Papier , das zur Hälfte grün gefärbt ist und in dieser Halste
als Wasserzeichen zwei ineinandergeschlungene Bänder trägt,
davon eines die Zahl 5 000 000 zeigt, während aus dem an¬
deren das Wort „Mark" steht.

Eine steine Berechnung zum Schluß : Wenn man den Ge¬
genwert der Fünf -Millionen-Note in eisernen Groschenstücken
bezahlen wollte (nickelne gibt es ja überhaupt nicht mehr),
dann müßte man, da ein Groschen etwa 3 Granrm wiegt,
150 000 Kilogramm solcher Eisenplättchen auffahren lassen. Da
ein Kilo Alteisen zurzeit etwa 12000 Mark kostest, wurde die
Summe von fünf Millionen in Groschen rund 1890 Millionen
Mark wert sein. Womit bewiesen wird, daß der Eisengroschen
längst ELelgeld geworden ist.



Ausland«
Die Richtlinien der französischen ReparationSPolitik.

Paris , 14. Aug . In den von Havas aus dem französischen
Gclbbuch hervorgehobenen Instruktionen Poincares vom 20.
Juni an den französischen Botschafter in London , über die wir
bereits einen kurzen Auszug veröffentlichten , heißt es:

Aus dem Studium der Verhandlungen in der Reparations¬
frage seit der Unterzeichnung des Friedens geht hervor , daß
England sich stets bemüht habe , eine Grundlage für eine Ver¬
ständigung ausfindig zu machen , auf der Deutschland auf glei¬
chem Fuße mit den Alliierten verhandeln könne . Von sich selbst
auf andere schließend , seien die Engländer immer der Ansicht
gewesen , daß Deutschland die Verpflichtungen des Versailler
Vertrags nicht erfülle , weil es ihm nicht in voller Freiheit zu¬
gestimmt habe . Noch jetzt lasse man sich in London trotz viel¬
jähriger Erfahrung von den Deutschen ans Berlin beeinflussen,
die die Forderung erheben , daß Deutschland nicht die Demüti¬
gung einer Kapitulation zugemutet werde . Frankreich sei hin¬
gegen überzeugt , daß Deutschland bis jetzt nicht die Ueberzeu-
gung von seiner Niederlage gewonnen habe oder daß wenigstens
die deutsche Regierung , wenn sie selbst auch den Umfang dieser
Niederlage kennt , das deutsche Volk niemals darüber aufgeklärt
habe und daß nur deshalb Deutschland weit entfernt die minde¬
sten Anstrengungen zur Vertragserfüllung zu machen , immer
mehr darnach getrachtet habe , sich seinen Verpflichtungen zu
entziehen.

Die Konferenz von Spaa und das Londoner Ultimatum
vom Mai 1921 hätten nach der Darstellung Poinrares den Be¬
weis erbracht , daß Deutschland hinsichtlich seiner Reparations¬
verpflichtungen nur dem nachteiligen Zwange gehorche . Heute
versuche es , diesem Zwange mit Hilfe Englands zu entgehen.
Der französische Botschafter müsse sich in seinen Verhandlun¬
gen mit der englischen Regierung deshalb hüten , sich auf Maß¬
nahmen einzulassen , die unter dem Vorwand einer Einstellung
des passiven Widerstands darauf Hinausliesen , die Befugnisse
Frankreichs als Besatzungsmacht und damit den französischen
Druck selbst abzuschwächen . Deutschland müsse fortgesetzt die
französische Stärke zu spüren bekommen und Frankreich dürfe
die Pfänder nicht freigeben , bevor Deutschland restlos erfüllt
habe.

Die englische Haltung hat nach Poincare ihren tieferen
Grund lediglich in der Befürchtung , daß die Besetzung des
Ruhrgebiets den vollkommenen Zusammenbruch der deutschen
Leistungsfähigkeit zur Folge habe . Diese Auffassung wird von
ihm bestritten . Poincare entwirft das aus seinen Reden be¬
kannte Bild vom deutschen Scheinbankerott und kommt zu dem
Schlüsse , daß Deutschland in dem von ihm zweckentsprechend
gewählten Zeitpunkt seine Ausgaben auf das Niveau seiner
Einnahmen einschränken werde , was ein Leichtes lei für ein
Land , das keine militärischen Ausgaben mehr habe und keine
andere Schuld mehr zu tragen habe als die Reparationen und
das die lastenfreiesten und reichsten Steuerzahler der ganzen
Welt haben werde . Diese Lasten beschäftigen Frankreich , auch
wenn sie England , wie es scheine, keine Sorge machen . England
sehe nur die gegenwärtige Stunde . Es lege sich keine Rechen¬
schaft ab über die wahrhaft erschreckende Gefahr , die nicht allein
Frankreich und Belgien , sondern England und ganz Europa
drohe : Eine wirtschaftliche Hegemonie , die Plötzlich auf den
Plan treten und Deutschland die Früchte in den Schoß werfen
werde , die es vom Krieg erwartete , wenn dieser siegreich für
Deutschland ausgegangen wäre.

Für Frankreich sei es unmöglich , sich der Auffassung der
englischen Regierung zu nähern , ohne seine Unabhängigkeit
aufs Spiel zu setzen. Belgien habe genau dieselben Interessen
wie Frankreich und sei deshalb mit ihm ins Ruhrgebiet gegan¬
gen . Nichtsdestoweniger sei Frankreich bereit , mit Deutschland
in Verhandlungen zu treten , sobald es seine Niederlage einge¬
standen habe und sich verpflichtet fühle , seine Versprechungen zu
halten , sowie die Folgen der Tatsache auf sich zu nehmen , daß
es sich bis jetzt geweigert habe , sie zu erfüllen . Der Druck der
Besatzungsmächte müsse sich vor allem auf die deutsche Industrie
richten . Die englische Regierung wisse genau , daß die deutsche
Industrie , wenn sie aus der gegenwärtigen Krisis unversehrt
hervorginge , nicht allein die Reparationslasten auf die übrigen
Klassen der deutschen Bevölkerung abwälzen würde , sondern
sich auch in einer derart vorteilhaften Lage befände , daß sie
dank dem Ueberschuß an Arbeitskräften und der durchgreifenden
Reorganisation der Fabriken notgedrungen die konkurrierenden
Industrien erdrücken würde . Die französischen und die belgi¬
schen Industrien wären gezwungen , sich mit der deutschen zu
verständigen , und wer darunter leiden würde , das wäre die eng¬
lische Industrie als erstes Opfer der Kurzsichtigkeit ihrer Re¬
gierung.

Magnus Worland und lerne Erben
1L Roman von Günther von Hohenfels

.Gut , daß du es nicht tatest . Nun aber höre mich : du
hattest Recht , denn du wolltest und konntest kein Geld von
meinem Vater nehmen . Ich denke sogar , du schickst auch
den Rest ocn Buenos Aires zurück . Run habe ich Geld . '

.Du glaubst . . .

.Still , laß mick ausredea Ich glaube , als Kaufmann
verstehe ich noch mehr als du Verzeih , aber ich meine es
gut . Ich habe am Tage meiner Mündigkeit ein bestimmtes
Vermögen , und dies ist nicht ganz klein , ausbezahlt er¬
halten . ES ist dies so Sitte in unserer Familie , und ich
habe es vor meiner Abreise nach Buenos Aires überweisen
lassen . Unterbrich nicht . Ich werde , sobald wir dort sind,
deine Frau sein , sonst könnte ich ja nicht an deiner Seite
heben. und dann gehört das meine auch dir . '

.Magna !'

.Du sollst hören ! Ich komme nach Buenos Aires nicht
ohne Absicht . Ich komme hinüber als die Erbin von Vor¬
lands Reederei . Du sollst arbeiten . Gewiß , aber nicht , wie
du gedacht hast , vielleicht gar als Arbeitr auf einer Farm.
Ich habe Besseres . Schon lange plante mein Baker Ver¬
bindungen in Argentinien . Ich denke , der Weg , der uns
als den zukünftigen Erben der Firma vorgesteckt ist, soll
sein , diese Pläne meines Vaters auszuführen.

Ich weiß , die Wahrheit muß an den Tag kommen . Sie
wird es . Es ist auch nicht meine Absicht , nach Europa zu-
rückzukehren , ehe dies geschehen . Solange wir aber in Ar¬
gentinien sind , wollen wir dort unsere Kraft daransehen,
unserer Firma und damit auch unserem Vaterland zu nützen.
Wir wollen das Land bereisen mit offenen Augen . Wir
«ollen Verbindungen anknüpfen . Wenn auch mein Vater
meine Tat , die mir von der Pflicht und der Liebe diktiert
wurde , jetzt nicht billigt : er ist Kaufmann , der Weg zu sei¬
nem Verständnis geht am schnellsten durch den Erfolg.

Und wenn du von meinem Vermögen miklebst , du sollst
kein Richtstuerdasein führen . Bis jetzt standest du in mei¬
nes Vaters Diensten , ich aber bin seit langem , seit meine
Brüder gefallen , m ge » ij »r Weise Mitinhaberin . Nun

Poincare geht dann auf die französische Position gegenüber
den englischen Plänen einer umfassenden Regelung der Repa¬
rationsfrage ein . „Wir begreifen ", sagt er, „die Verlegenheit
der englischen Regierung , die uns eine Antwort erteilen soll.
In der Tat sind es ja die Kriegsschulden , die die deutsche Schuld
unbestimmt lassen und die sie zum mindesten in den Augen der
Angelsachsen zu stark belastet . Wir verlangen Ersatz für die
Kosten unseres Wiederaufbaus . Mit der Bezahlung unserer
Kriegsschulden können wir erst beginnen , wenn unsere verwü¬
steten Gebiete wieder aufgebaut und die Lasten , die unserem
Budget aus den von uns kontrahierten Wiederaufbauanleihen
erwachsen sind, verschwunden sind . Wenn die englische und die
amerikanische Regierung zögern , Deutschlands Schuldverschrei¬
bungen der Serie C in Zahlung zu nehmen , so liegt das daran,
daß sie deren unbestimmten Wert erkennen und vor allem
daran , daß sie nicht die Last auf sich nehmen wollen , selbst ihre
Begleichung von seiten eines Schuldners zu betreiben , dessen
häufiges Versagen und Mangel an gutem Willen ihnen bekannt
ist. Aber wir müssen ihnen sagen , daß wir unsere Schulden
nur nach Maßgabe des Einganges unserer Forderungen be¬
zahlen können . Wenn sie der Ansicht sind , daß unsere Schul¬
den zu hoch sind , und wenn sie zur Herabsetzung odeOzu Er¬
leichterungen bereit sind, so werden wir diese alsbald Deutsch¬
land zugutekommen lassen , d. h., wir werden von Deutschland
nur das verlangen , was von uns selbst verlangt wird.

Alter hinein stählt und erhält , daß , wie eincs-_ .. .. .
der „Knochenrost " durch das Turnen wegpoliert wird ^
gleichen messen am Samstag noch die Vierkämps"... -ol ^ canMer
Sonntag sich zum Zwölfkampf stellen , ihre Kräfte '
turnen gliedert sich in Einzelwetturnen im Zwölf - und N
kampf , Jugendturnen und Vereinsturnen . Der
mitag bringt den Glanzpunkt , da er sämtliche Wetwin?- r
den allgemeinen Freiübungen auf den Plan brinw
schließen sich Frauen - und " Schü 'lertürmü " EinzelwettÄund Spiele und abends 6 Uhr die Preisverteilun » ..
jeden Freund deutschen Turnens reiche GeleaeMwi?
das deutsche Turnen in seiner vielseitigen Gestalt »,,» ^ -- - i
scheiden in seiner Art nur im Stillen arbeitet kenn?»^nennen
neu . Möchte die Veranstaltung von gutem Wetter ' ^

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
S Neuenbürg , 16 . Aug . Stadtvikar Geiger , der seit 1 !̂

Jahren als Stadtvikar hier tätig gewesen ist, wurde in dieser
Woche als Stadtvikar nach Lüdwigsburg versetzt . An seine
Stelle ist seit 15. August Hermann Diem , Pfarramtsbewerber
von Stuttgart , getreten.

Neuenbürg , 16. Aug . Auf Veranlassung des Bezirks-
Obst - und Gartenbau -Vereins kam ein Obst - und Ge m üse -
Verwertungskurs  zustande , der am Montag begann
und heute seinen . Abschluß fand . Als Leiter des Kurses war
Herr Oekonomierat Winkelmann  von der württ . Land¬
wirtschaftskammer gewonnen worden . Die Stadtgemcinde hatte
in dankenswertem Entgegenkommen die Schulküche zur Ver¬
fügung gestellt . An dem Kurs nahmen etwa 20 >ung ? Damen
aus Stadt und Bezirk teil , die unter kundiger Leitung hin¬
reichend Gelegenheit hatten , sich auf dem weitverzweigten aber
noch nicht genügend bekannten Gebiete der Obst - und Gemüse-
Verwertung , namentlich des Eindünstes , gründlich zu betätigen
und ihre Kenntnisse zu vervollkommnen . Anzuerkennen war der
Eifer , mit welchem sich die Schülerinnen an die Erledigung der
sich gestellten Aufgabe machten . Der heutige Abschluß gab ein
recht erfreuliches Bild . Dem Besucher wurde einleitend in der
Praxis die Arbeit des Eindünstens vorgeführt und anschlie¬
ßend daran die Ergebnisse dieser viertägigen Arbeit von Un¬
terrichtsleiter und Schülerinnen gezeigt . Wir sahen Eindünst¬
gläser und Krüge aller möglichen Arten von Früchten:
Reineclauden , Mirabellen , saure Kirschen , Johannisbeeren,
Apfelgelee , Johannisbeer - und gemischtes Gesätz ; von Gemüsen:
rote und gelbe Rüben , Wirsing , Erbsen , Kohlrabi , Gurken¬
salat , ferner Himbeersaft u . a. m . Alles in recht appetitlicher
Form und Zubereitung . Schade , daß die Beteiligung aus der
Stadt nicht eine noch zahlreichere war ; die Vorteile derartiger
Veranstaltungen in volkswirtschaftlicher Beziehung werden
vielfach noch verkannt . Stadtschultheiß Knödel  als Vorstand
des Bezirks -Obst - und Gartenbauvereins nahm zum Schluß
Veranlassung , dem Kursleiter und der Landwirtschaftskammer
zu danken und die Schülerinnen aufzufordern , das Gelernte
noch in weiteren Kreisen zu verbreiten . Die Kursteilnehmerin¬
nen waren über die erhaltenen Belehrungen in Theorie und
Praxis recht befriedigt.

Neuenbürg , 17. Aug . Freunden des deutschen Turnens
nach Jahu 'scher Art bietet das am Samstag und Sonntag in
Höfen stattfindende Gauturnfest des N nreren
Schwarzwald - Turngaus  vielseitige Gelegenheit , einen
Einblick in das deutsch« Turnwesen und die Tätigkeit der Turn¬
vereine zu nehmen . Die Bezeichnung Fest bei Turnfesten ist
heute nicht mehr zutreffend , denn gleichviel , ob deutsches Turn¬
fest, Kreis - oder Gauturnfest , sie haben keinen Anspruch auf
diese Bezeichnung mehr , weil sie ausschließlich Tage strenger,
andauernder turnerischer Arbeit sind . Daß die Turnsache auch
im Unteren Schwarzwald -Turngau mehr und mehr sich aus¬
breitet und sich vervollkommnet , geht daraus hervor , daß zur
Bewältigung der turnerischen Arbeit teilweise noch der Sams¬
tag Nachmittag herangezogen werden mußte . Am Samstag
treten die „Alten ", die man mit Recht die Stützen unserer
Turnsache nennen darf , in die Schranken , um zu zeigen , daß
deutsches Turnen , maßvoll betrieben , die Kräfte bis ins hohe

sein , dann wird die Erkenntnis der gesundheWcbe » KMM
regelmäßiger körperlicher Leibesübungen und die Bestrebt«
der deutschen Turnerschaft , Erziehung der deurschen
zur Heranbildung eines widerstandsfähigen Geschl-M
mehr an Boden gewinnen und in weiteren Kreisen AnÄ

Herrenalb , 13 . Aug . Ein besonderes Ereignis iür
Kurort steht am 25., 26 . und 27. August bevor . An dich»;,!
gen veranstaltet der allgemeine deutsche Automobilklub Hy,
und 13 hier ein sogen . Automobil -Tournier für Krastel
und Motorräder . Es findet ein Rennen am 26. August»
dem Dobel statt , sowie im Kurgarten eine Geschicklichkeit
fung . Am Samstag , den 25 . August , werden die Wage, z
Elektrizitätswerk abgenvrnmen , abends ist großer TW?
Ball im Kursaal . Nach dem Rennen ist Frühschoppens
im Kurgarten und abends 7.30 Uhr Bankett mit buntemM
und nachfolgender Preisverteilung , sowie Tanzuntcchiji,im Kurlaal Am Manlaa 3- n 07 » .
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^m Kursaal .̂ Montag, ^ den27 ^ August , gemütliche
menkunft mit Konzert im Kurgarten . Anmeldungen zur Li
nähme nimmt die Kurverwaltung Herrenalb entgegen,
dem sind von dort her die Ausschreibungsbedingungen zu^ziehen.

Herrenalb , 16. Aug . Eine freudige Kunde durcheiltm
Stadt : Die Orgel der evangelischen Kirche erhält eleltri«
Antrieb . Die Herren Gebrüder Meyer haben nnen Moto
diesen Zweck zur Verfügung gestellt . Die Firma SeuferM
fuß hat sich bereit erklärt , für die Kosten der Einrichtung
Betrag von 20 Millionen aufzukonnnen . Damit geht cinW
gehegter Wunsch der zahlreichen Kirchenmnsikfreunde derg
gen Gemeinde in Erfüllung . In einer außerordentlichenr
tzung hat der Kirchengemeinderat mit herzlichem Dank von!,!
Stiftungen , ohne die an eine Ausführung des Planes n
denken gewesen wäre . Kenntnis genommen.

Die Not der Apotheken.
Von beteiligter Seite wird uns geschrieben : „Häufig siL,

man in der Tagespresse Notrufe der deutschen AerzteU
Freie wissenschaftliche Berufe sind ja in Ländern mit schuch
und schwächster Valuta zuerst zum Niedergang verurteilt, U
viel verheerender aber als bei den Aerzten wirkt die Gel!«
Wertung bei Len Apotheken . Die deutsche Apotheke stellto
Doppelgebilde von wissenschaftlicher und kaufmännischerL
tigkeit dar . Seit Jahrhunderten bildet die deutsche Apch
ein mustergültiges Vorbild auf der Erde und in allen Lünh:!
haben deutsche Apotheker als Pioniere auf dem Gebiete!ü
Arzneimittelwesens Hervorragendes geleistet . Man kann«
erst wohl nicht annehmen , daß das heutige Deutsche Reichb
sen Stand untergehen lassen will . Und doch, es ist nahe M
die Apotheken stehen am Abgrund . Wie schon seit gera» ,
Zeit , so besonders durch die im Juli eingetret - ne Geldentw!
tung im Verein mit der fast völligen Kreditstreichung sriÄ
der Lieferanten wurde die Zahlungsunfähigkeit der ÄPolW
dicht herangerückt und die Belieferung der Patienten Ä
höchste gefährdet . Unmöglich ist es , die chemische GroßindM
Verbandmittelhersteller und sonstigen Großlieferanten !>
Apotheken bar zu bezahlen in Goldmarkberechnung und st
crnd verkaufen nach Papiermarkberechnung unter Zugrm!«
legung einer fortgesetzt nachhinkenden Arzneitaxe . Krank
kassen bleiben dann diese Beträge noch wochenlang schuldig
erhalten schließlich als Krönung des Ganzen noch zirkal
Prozent Rabatt . Wo in aller Welt gibt es heute noch eiir
Betrieb , der borgt und unter solchen Bedingungen ardÄ
Der sichere Untergang wäre solchem Unternehmen gewiß, Ki
diesen Mißständen muß sofort gründliche Abhilfe geschah
werden durch staatliche , aber auch wirklich durchgreifend Helsech
Maßnahmen . Nur dann kann die deutsche Apotheke in ihih
anerkannten Zuverlässigkeit und Mustergültigkeit erhaltend
fortgeführt werden . Kommt die Hilfe zu spät, so werden Ach
theker, sowohl Besitzer wie Angestellte , mit allein anderen"'
sonal existenzlos . Was aus der Arzneiversorgnng der 8
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guk, denke , du bist mein Sekrekär . Es wird Arbeit geben,
und Arbeit ist für uns beide das Beste . "

Und ohne auf seine Einwürfe zu hören , begann sie chm
alle die Pläne auseinanderzusehen » die ihr Baker er¬
wogen , von Verhandlungen zu sprechen . —

.Magna , ich werde Spanisch lernen . '

.Gewiß ! Gut , daß ich schon etwas davon beherrsche,
weil ich mit dem Vater schon immer zu reisen vorhatte . "

.So lernen wir zusammen ? '

.Und morgen früh wird begonnen . Wir wollen sehen,
vier Wochen sind wir unterwegs , wir wollen sehen , was
wir in dieser Zeit schaffen . Ich denke , es wird gehen , um
uns zu verständigen . '

Als die Glocke zum Kaffee rief , saßen sie oben mit roten
Köpfen . Magnas Pläne und ihre Tatkraft hatten auch
Magnus ergriffen . Jetzt aber standen sie auf.

.Die Mutter wartet , und ich habe Kafseedurst.
Sie wollte die Treppe hinunter , er hielt sie zurück.
.Magna , ich muß dir noch etwas saoen . '
.Nun ? '

Sie lächelte.
.Ich weiß , was du für mich getan , ich fühle eS in mei¬

nem Herzen , daß ich dir nie den Dank abtragen kann , ich
bitte dich, ich schwöre dir bei deiner Liebe , bei meiner Mut¬
ter , ich bin unschuldig an jener Tat , ich habe ein reines
Gewissen .'

Sie wurde weich und schmiegte sich an ihn.
.Würde ich dich sonst lieb haben ? Und nun versprich

mir , kein Work mehr davon , kein Wort , das ist das ein¬
zige , was ich fordere . Schnell , küsse mich, wir sind allein,
und dann komm . '

Schnell preßte er sie in seinen Arm und küßte den
Mund , den sie ihm bot .-

'cknig erwiderte sie den Druck seiner Lippen , dann aber
kochte sie schelmisch auf . Sie war rot geworden und sah
reizend aus.

.Nun aber wollen wir den Leuten zeigen , was wir für
ein ernstes und vernünftiges Brautpaar sind . Komm zur
Mutter.

Sie stiegen hinab , die alte Dame kam ihnen schon eni-
gegen . «Run , Kinder , habt ihr euch ausgesprochen ?'

.Wir haben sehr ernste Pläne gefaßt . '
Magna eilte in die Kabine , der alten Dam einen llin

Hang zu holen . Einen Augenblick stand Magnus allein
neben der Mutter , fast alle Reisenden waren schon hinab¬
gegangen.

.Mutter , wie soll ich dir danken ?'

.Mein lieber Junge — mach Magna glücklich. '
„Meinetwegen machst du die weite Reise ins Ange¬

wisse .'
„Ins Ungewisse ? Nicht doch, mit Magna reist niemand

ins Ungewisse . Und zudem , weißt du nicht, wie ich mich
immer sehnte , die Welk kennen zu lernen ?'

Sie lächelte und wollte leichtsinnig scheinen, und Loch
war sie so bewegt.

.Mütterchen !'

.Mein guter Junge , es wird schon alles gut werden. Ich
habe nicht einen Augenblick an dir gezweifeik . Nicht wahr,
das möchtest du doch hören ? Nicht einen Augenblick , sonst
würde ich nicht dulden , daß Magna einen solchen Schrllt
tut . Und sie, sie ist ein Engel . '

„Das ist sie ."
Magna winkte . Sie stiegen hinunter . Nachher aber

saßen sie sehr ernsthaft , aber auch sehr glücklich zusammen:
Magna hakte einen großen Pack mit Büchern aus ihrer
Kabine geholt , und sie sprachen über die Zukunft-

Das Wetter hielt sich herrlich . Selbst der gefürchtete
Golf von Biscaya bescherte ihnen keine Stürme . Den gan¬
zen Tag über saßen sie beisammen und lernten Spanisch-
Sie überhörten einander , sie suchten einander zu überholen,
sie achteten nicht darauf , daß die anderen Reisenden ste
lächelnd beobachteten.

Mit dem Kajütengenossen hatte Magnus seit dem ersten
Tag kein Wort wieder gewechselt . Er wußte , der Mann
sprach kein Work deutsch und er kein Work spanisch- Nach
wenigen Tagen aber versuchte er eine Anrede.

Der Mann lächelte und nickte.
.Senor lernen Spanisch ? "

__ v »rtzeh« i, Htgk).
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Stuttgart, 15. Aug. (Bewegung der Viehpreise im Reich.)

den letzten vorliegenden Mitteilungen des Statistischen-M . die Viehpreise auf den wichtigsten deutschen
Mark

ie

Stuttgart zwischen 52, 59 Mld 59,5, bei Farren
im« rieb Zwischen 35 und 82,75, in Stuttgart zwischen 50,5 undA Lei Jungrindern und Kühen im Reich zwischen 20 und 86,wStuttgart zwischen 30,25 und 60,25, bei Schweinen im Reich
Iwikcken 43 und 84, in Stuttgart zwischen 69,75 und 72,5 und
bei Kalbern im Reich zwischen 36 und 100,75, in Stuttgart zwi-
?Len 5575 und 62,25 Mark. Die Viehpreise bewegten sich hier-
naw in' Württemberg in der genannten Zeit im Nahmen der
ikieise welche auf den andern deutschen Hanptmäekten bezahlt
wurden Inzwischen sind die Viehpreise im Reich und auf dem
Stuttgarter Markt weiter beträchtlich gestiegen. Diese Ent¬
wicklung hat sich auch auf dem gestrigen Schlachtviehmarktin
Stuttgart der gleich anderen Märkten unter anderem auch we¬
sen der Ernte schwach befahren war, fortgesetzt. Dies war zu
erwarten nachdem bereits auf den letzten unmittelbar voraus-
aeaangenen Märkten in Frankfurt und Köln höhere Preise be¬
zahlt worden waren, als wie die gestrigen für den Markt m
Stuttgart notiert worden sind. Die Preise hielten sich mit
Ausnahme einiger Spitzentiere auf der von der Ueberwachungs-
kommission festgesetzten Höhe. , ^Untertürkheim, 16. Aug . (Torheiten .) Am Dienstag mit¬
tag stellten die Arbeiterinnen der Holzwarenfabrik von Säu¬
berlich und Co. die Arbeit ein und zogen, nachdem sie sich Un¬
terstützung bei den Arbeitern der Neckarverlegung geholt hat¬
ten, in demonstrativer Weise vor einige andere industrielle Be¬
triebe, um die dortigen Arbeiter aus den Betrieben zu holen
und zur Arbeitseinstellung zu veranlassen. Da sie dort aber
teilweise geschlossene Türen oder keine Gegenliebe fanden, zo¬
gen sie schließlich hinab auf den Wasen, um dort eine Demo»
strationskundgebungzu veranstalten, die ergebnislos verlief.

Tülüngen, 16. Aug . (Vereitelter Fluchtversuch.) Die bei¬
den Zuchthausgefangenen Göttle und Volkert, die zu einer
Gerichtsverhandlungim Gefängniswagen Hierher transportiert
wurden, machten einen Fluchtversuch. Göttle wollte nach der
Abfahrt von Nürtingen austreten und dabei enrrliehen. Der
ihn begleitende Landjäger machte von seinem Seitengewehr
Gebrauch, wodurch die Flucht vereitelt wurde. Volkert wollte
seinem Kumpan helfen, wurde aber ebenfalls an der Flucht ver¬
hindert. Die beiden waren schon vor 2 Jahren aus dem hie¬
sigen Gefängnis ausgebrochen. Sic verbüßen gegenwärtig
10 und 12 Jahre Zuchthaus.

Heidenheim, 16. Aug. (Hehler und Stehler .) In der Nacht
zum4. Mai wurden im Hause Brillinger Waren im Wert von
etwa8 Millionen gestohlen. Die Täter , der 49 Jahre alte
Langenbucher aus Herbrechtingen und ein Verheirateter na¬
mens Müller aus Gmünd, wurden nun verhaftet. Als Heh¬
ler kommt ein Wirtsehepaar in Stuttgart in Betracht. Lan-
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Baden«
Durlach, iZ. Aug. Eine recht angenehme Ueberraschung

erhrelt dieser Tage ein Transport aus der Rheinpsalz ausge¬
wiesener Leute, 29 Personen , die wegen Ueberfüllung in
Karlsruhe hier untergebracht werden mußten. Bahnhofwirt
vemrich Thiele nahm die unglücklichen Leute bei ihrer An¬
kunft in Empfang und verabreichte ihnen kostenlos Verpfle-
gung, bestehend aus Kaffee, Brötchen, Wurst usw. Auch die
!Eigen Anwesenden zeigten sich entgegenkommend gegen die

Mus und Herd vertriebenen Rheinpfälzer , so Laß sie
alle tiefbewegten Dank aussprachen und ihre Begeisterung durch
Abiiiigm des „Deutschland-Liedes" öffentlich zum Ausdruck
^Aken. Auch gestern traf wieder eine größere Anzahl Aus-
SMwsmer aus der Pfalz hier ein und wurde vom Bahnhof-
Aktm der gleich freundlichen Weise ausgenommen. Von der
Stadtverwaltung ist ein besonderer Ausschuß zur Vertriebenen-
mwrge eingesetzt worden, der seine Tätigkeit bereits aufgc-
»EEn hat. Wie die Ausgewiesenen erzählen, fahren die

mit der Ausweisung in rücksichtslosester Weise fort,
sind fast menschenleer — alles mußte der Heimat°̂en Rucken kehren.

(Murgtal ), 15. Aug . In der Papierfabrik E.
t-n, im""? in Wolfsheck, Gemeinde Langenbrand, waren

nachmittag eine Anzahl Arbeiter mit dem Trans-
Papierrohstoffrollen beschäftigt. Hierbei löste sich ein
Drantum solcher Rollen und überschüttete drei Ar-

lchiver verletzt geborgen werden konnren. Der 52-
FabrikarbeiterMerkel ist am gleichen Abend seinenMktzungm erlegen.

15. Aug. Zum Mädchenmord bei Büchenbach
tzinn» "Frbg. Ztg ." noch, daß ein Lustmord im engeren
arm borliegt. Das Mädchen wurde mit durchschnitte-
LadiE.- ausgefunden. Es scheint sich um einen Fall von
Aebr-^ü handeln. Ein der Tat verdächtiger Mann ist vonKall, kackn̂ aten gesehen worden und wird genau beschrieben.
KiL Angaben der Pflegemutter wurde sie, als sie in der

Fallerhofes auf das Mädchen wartete , von einem
Manne angesprochen, der nach dem Verbleib des

Fallen,»? / ? wollte, aber mit dem Bemerken zurückkehrte, der
bofbaiw! H Mlchlossen, es sei niemand daheim, während der
Der haben soll, es sei kein Mädchen dort gewesen.
"erlaut-i^ ^ EWcha 40—50 Jahre alte Mann soll sich, wie
Neben Sonntag bettelnd in der Gegend herumge-
orlieai ?aß es hoffentlich, nachdem seine Beschreibung
Mordet? ao-K ^ kien wird, seiner habhaft zu werden. Das»gsani wird als recht aufgeweckt, anstellig und

d>Mt »b- Aug. Das Bezirksamt Müllheim gibt be-
stine sink» Landwirte, die ihrer Milchablieferungspslicht für
"men Mütter und Kranke böswilligerweise nicht Nach¬

eilen «r Strafen bis zu einem Jahr Gefängnis sich
-auch bringt ein derartiger Landwirt die ganze

liefernngspflichtige Gemeinde und seine Angehörigen in dieGefahr der Zwangsumlegung.
Lörrach, 14. Aug . Vor dem hiesigen Schöffengericht wurde

eine Schmugglergesellschaft abgcurteilt , zu der ein früherer Zvll-
assistent PH. H. K. (Kudis) und seine Ehefrau, eine Wirtin , ein
Fabrikarbeiter, ein Bankbeamter und ein Friseurlehriing ge¬
hörten. Sie hatten zahlreiche Ferngläser , optische Instrumente
und anderes nach der Schweiz geschmuggelt oder dem Schmug¬
gel Vorschub geleistet. Es wurden Gefängnisstrafen von ein
bis zwei Monaten ausgesprochen und nebenher auf Geldstrafenvon 5 Millionen Mark auswärts bis 300 Millionen erkannt.

Hertingen (Amt Lörrach), 15. Aug . Der von dem Diplom¬
landwirt Walter Beier erschossene Dreher aus Sitzenkirch ist
das zweite Menschenleben, das Bürgin vernichtet hat. Er ge¬
brauchte den Browning schon vor Monaten gelegentlich einer
Schlägerei in Opfingen bei Freiburg , wo er einem jungen
Landwirtssohn eine Kugel in den Unterleib schoß, an deren
Folgen der Getroffene nach einem qualvollem Leiden starb.
Allerdings vermochte Beier damals Notwehr vorzuschützen, er
entging dadurch einer Anklage, während die Uebrigen vom
Landgericht Freiburg empfindliche Freiheitsstrafen auf sich
nehmen mußten. Die unheilvolle Schießerei in Hertingen läßt
nun den Beier alles weniger als friedfertigen, harmlosen Men¬
schen erscheinen, sein Verhalten läßt im Gegenteil den Schluß
zu, daß man es in ihm mit einem brutalen , rücksichtslosen Re¬
volverhelden zu tun hat, der aus nichtigster Ursache zur Schuß¬
waffe greift. Hoffentlich wird dem jungen Heren nach dem
gerichtlichen Austrag der Angelegenheit das Schießeisen fürimmer abgenommen.

Heidelberg, 16. Aug . In einem Lokalblatt iu der Umge¬
bung erschien folgendes bezeichnende Inserat : „Zum gemein¬
schaftlichenEinkauf von einem Pfund Fleisch wöchentlich wer¬den einige Teilhaber mit mehreren Millionen Mark Einlage
zur Gründung einer Gesellschaft m. u. H. gesucht. Offertenunter „Hunger" an die Geschäftsstelle dieses Blattes ."

Mannheim , 14. Aug . Eine doppelte Lebensrettung voll¬
brachte der Sattler Otto Maurer , der zwei Kinder im Alter
von 9 und 10 Jahren , die beim Baden im Neckar vom Ufer
abgetrieben und in die Gefahr des Ertrinkens geraten waren,
unter eigener Lebensgefahr aus dem Master rettere.

Vermischtes.
Bestrafte Aehrendiebinnen. Ein Jagdpächter in Münchau

bei Brückenau bemerkte in einem Haberfeld das Fehlen vieler
Aehren und vermutete, Laß der Schaden vom Rehwild ange¬
richtet wurde. Er rief einen Jagdgenossen herbei, der sofort
und zwar in finsterer Nacht mit auf den Anstand ging . Plötz¬
lich hörte der Jagdgenosse ein Geräusch im Felde und feuerte
sofort einen Schuß ab. Er hatte aber kein Reh, sondern zwei
Mädchen im Alter von 22 und 23 Jahren durch einen Schuß
in Len Unterleib schwer verletzt. Die beiden Mädchen wurden
nach Würzburg ins Luitpoldkrankenhaus verbracht. Die 22-
jährige Emilie Schmidt von Münchau ist ihren Verletzungen
bereits erlegen, ihre Schwester liegt noch lebensgefährlich dar¬nieder.

Das neue Papiergelb . Die 10-, 20- und 50-Millionenscheins,
die sich bereits im Druck befinden und die schon in den.nächsten
Tagen in Len Verkehr gebracht werden, werden nn Distel -Was¬
serzeichen und am rechten Rande eine gelbe Maserung auf glat¬
tem Papier haben. Sie werden sich in der Größe von den
5-MiÜionenscheinen nur um einige Millimeter unterscheiden.
Außerdem wurden neue Ausführungen von Scheinen zu 100 000
und 500 000 Mark hergestellt, um dem Bedarf nach Wechselgeldgenügen zu können.

Buchhanöelsindex — 7yV<M . Die Buchhändlerüörsenzah'
ist mit Wirkung vom 15. August auf 700 000 erhöht worden.

Berliner Zeitungspreise . Die Berliner Blätter haben für
September durchschnittlich einen Abonnementspreis von 2 -L
Millionen Mark ,in Aussicht genommen. Schon jetzt kostet dasEinzel -Abendblatt bis zu 50 000 Mark.

Mindestpreise für orientalische Zigaretten . Strangzigaret¬
ten 25 000 Mark, desgleichen 1500 Gr. und darüber 40 000 Mk.,
desgleichen bis 650 Gr. 20 000 Mark, desgleichen unter 400 Gr.
18 000 Mark, Hohlmundstückzigaretten bis 45 Kg. 12 500 Mark,
desgleichen über 450 bis 700 Gr. 18 000 Mark, desgleichen über700 Gr. 25 000 Mark. Der Mindestpreis für Zigaretten , die
unter Mitverwendung von nichtoriientalischemTabak hergestellt
sind, und die nicht mehr als 50 Prozent orientalischen Tabaks
enthalten, beträgt 18 000 Mark.

Eine wertbeständige Belohnung . Die Wsrtbeständigkeit
wird jetzt auf allen Gebieten angestrebt. Die erste Belohnung
dieser Art haben jetzt die Berliner Juweliere Rosenthal und
Sohn ausgesetzt. Der Rieseneinbruch in der Friedrichstraße,
bei denen die Verbrecher nach den genauen Feststellungen für
zwanzig Milliarden Werte erbeuteten, ist immer noch nicht auf¬
geklärt. Das bestohlene Geschäft hatte sofort für die Ergreifung
der Verbrecher eine Belohnung von hundert Millionen und für
die Wiederbeschaffung zehn Prozent des Wertes , also bis zu
zwei Milliarden ausgesetzt. Diese Belohnung wird wertbestän¬
dig ausgezahlt werden.

Selbstmorde aus wirtschaftlicher Not . Das allertraurigste
Kapitel in der Geschichte der Geldentwertung sind die Selbst¬
morde aus wirtschaftlicher Not . Die Statistik , die darüber ge¬
führt wird, ist leider nur sehr unvollständig , da es unzählige
Gründe gibt , die wahren Ursachen der Selbstmorde aus wirt¬
schaftlicher Not zu verschleiern oder zu verheimlichen. Trotz¬
dem ist die Zahl der Selbstmörder , bei denen wirtschaftliche
Not zweifelsfrei festgestellt wurde, außerordentlich groß und
wächst von Jahr zu Jahr . Im preußischen Staat wurden
1920 nicht weniger denn 129 solcher Selbstmörder gezählt, und
zwar 99 männliche und 30 weibliche. 1921 betrug die Zahl be¬
reits 245, und zwar 202 männliche und 43 weibliche. 1922 aber
weist in den ersten drei Vierteljahren bereits 278 solcher Selbst¬
mörder auf, und zwar 206 männliche und 72 weibliche. Wenn
die Zahlen für 1922 vollständig vorliegen , dann werden sie
sicher die dreifache Höhe des Jahres 1920 erreichen. In der
Hauptsache sind die Selbstmörder Rentner , Privatleute , Ren¬
tenempfänger, Invaliden oder sonstige mittellose alte Leute.
Nicht gering ist darunter die Zahl der Leute, die von den Ka¬
pitalerträgnissen eines früher ausreichenden Vermögens lebtenund nun bei der GeÄentwerung nicht mehr aus und ein
wußten.

Ein teures Schläfchen. Ungewöhnliches Glück hatte ein
Dieb im Wartesaal vierter Klaffe des Bahnhofs Friedrichstraße
in Berlin . Ein Ehepaar aus Ostpreußen setzte sich dort an
einen Tisch, stellte seinen Fibrckosfer, der 2 Alben mit wert¬
vollen Briefmarken, eine goldene Damenuhr und einen Muster¬
koffer mit 25 bis 30 goldenen Broschen, zusammen für 100Millionen Mark enthielt, neben sich auf einen Stuhl . Als die
Frau um 5 Uhr morgens erwachte, sah sie, daß ein fremderMann den Koffer in der Hand hatte. Der Mann entschuldigte
sich und erklärte, er habe nur den Koffer an die Erde stellen
wollen, um den Stuhl für sich zu nehmen. Dabei beruhigte sich
die Frau , stellte den Koffer jetzt auf den Tisch und Mief wieder
ein. Nach einer Stunde wachte sie wieder auf und sah zu ihren:
Schrecken, daß jetzt nicht nur der fremde Mann , sondern mit
ihm auch der Koffer verschwunden war.

Eine Milliarde für einen Bulle ». Auf der Zuchtviehvcr-
fteigerung in Stendal wurde für einen Bullen eine Milliarde

Mark gelöst. Der Durchschnittspreis für einen Bullen betrug300 bis 500 Millionen Mark. .
Glückliches Wien ! Die Kosten der Lebenshaltung für die

Zeit vom 15. Juli bis zum 15. August sind um 400 Prozentgefallen.
Riesen -Munitions -Explosion in Berdun . Auf der Cote

Priore brach in einer Ausdehnung von 2 Kilometern ein
Schadenfeuer aus . Riesenhafte Munitionsbestände find Labeiin die Luft geflogen.

Keine Gnade von den Bolschewisten. Die Tochter des
russischen Generals Brussilow wurde kürzlich von den Bolsche¬
wisten erschaffen. Ihr Vater war der bekannte Führer des
früheren Zarenheeres . Er stellte seine Dienste dann auch der
Roten Armee zur Verfügung , die er bei dem Krieg gegen Po¬
len führte. Fräulein Brussilow , seine Tochter, war ' angeklagt
und überführt, Kirchengerätschaften verborgen gehalten zu
haben, um sie dem Zugriff der Sowjetregierung zu entziehen.
Es handelte sich dabei um Heiligtümer der Erlöserkicche in
Moskau . Weil ihr Vater der Sowjetregierung als Heerfüh¬
rer Dienste geleistet hatte, so stellte man der Tochter Begna¬
digung in Aussicht, wenn sie darum bitte . Fräulein Brwfflow
weigerte sich indessen mit der Begründung , daß sie aus den blu¬
tigen Händen der Henker des russischen Volkes keine Gnade an¬
nehme. Daraufhin wurde die Hinrichtung durch Erschießen
vollzogen .

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 16. Aug. (Weitere Preissteigerung am

Schlachtoiehmarkt.) Dem heutigen Schlachtviehmarkt waren
zugetrieben: 34 Ochsen(18), 13 Bullen (14), 159 Jung¬
bullen (180), 150 Jungrinder (80), 167 Kühe (86), 206
Kälber (304), 168 Schweine(102), 9 Schafe (22), I Ziege
(1). Verlaufdes Marktes: lebhaft. Preise: (Alles in Tausend)
Ochsen1. Qual. 250—265 (195—210), 2. 225—240 (180
bis 190), Bullen 1. 245—255 (190—200), 2. 225—240
(170—185), Jungrinder 1. 250—265 (200—212), 2. 236
bis 248), (182—190), 3. 220- 230 (170- 180), Kühe 1.
225—240 (175- 187-, 2. 215—220 (165- 170), 3. 185
bis 200 (156—162), Kälber 1. 300- 305 (240- 250) 2.
285—295 (227—235), 3. 270—282 Schweine 1. 370 bis
376 (306- 330), 2. 360—365 (290- 300), 3. 340- 355,
Hammel 390—400, Schafe 360—375.

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe, 16. Aug. Der Bürgermeister Jmmenschuh

von Windschläg ist zu 2 Monaten Gefängnis und 5 Millionen
Mark Geldstrafe verurteilt worden. Man hat ihn heute
entlassen, weil man die Gefängnisstrafe als durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt betrachtete. — In Windschläg haben
die Franzosen drei, in Appenweier 8 Eisenbahnerfamilien
aus ihren Wohnungen verdrängt, aber nicht ausgewiesen. —
Die Offenburger Paßstelle ist gestern nachmittag von den
Franzosen aufgehoben worden, die Beamten selbst sind unbe¬helligt geblieben.

Berlin, 16. Aug. Reichstagsabgeordneter, Legations¬
rat Freiherr von Rheinbaden ist zum Staatssekretär in derReichskanzlei ernannt worden.

Berlin, 17. Aug. Gestern trat in Berlin der Gesamt¬
ausschuß der Sozialdemokratischen Partei zusammen, um zu
den politischen Vorgängen der letzten Tage Stellung zu
nehmen. Nach einem Referat des Parteivorsitzenden, Her¬
mann Müller-Franken, wurde mit großer Mehrheit eine
Entschließung angenommen, die den Eintritt der Partei in
die Regierung billigt. Ein Antrag, d.er sich gegen die große
Koalition aussprach, fand ebenso wie ein Antrag auf Ein¬
berufung des Parteitags zur Besprechung der politischenLage Ablehnung.

Berlin, 17. Aug. Zum Schutze der leistungsschwachen
kleinen Betriebe in Handel, Gewerbe und Handwerk ist von
demokratischer Seite ein Antrag an den Reichsfinanzminister
gestellt worden, kleine Betriebe des Handels und des Hand¬
werks, die durchschnittlich nicht weniger als zwei Leute be¬
schäftigen, von der Betriebssteuer freizulassen.

Berlin, 17. Aug. Laut „Vorwärts" treten heute im
Reichsernährungsministeriumdie Ernährungsminister der
Länder zusammen. Es sollen außer Vorschlägen des Er¬
nährungsministers auch die Vorschläge der Länderregierungen
zur Sicherung unserer Ernährung besprochen werden.

Berlin, 17. Äug. Durch Verfügung des Berliner Poli¬
zeipräsidiums ist die „Deutsche Tageszeitung" auf Grund
des Gesetzes zum Schutze der Republik auf 3 Tage verbotenworden.

Berlin, 17. Aug. Blättermeldungen aus Essen zufolge
ist dort seit gestern eine merkliche Besserung der Streiklage
eingelreten. Aus den Essener Zechen wird zum überwiegen¬
den Teile wieder voll gearbeitet. Auch in der Provinz
Schlesien hat sich, einer Meldung des Vorwärts zufolge, die
Lage wieder entschieden gebessert. Auf den Gruben in
Rothenburg wurde die Arbeit restlos wieder ausgenommen.
Im Kreise Waldenburg sind die Belegschaften des Kohlen¬
reviers wieder resttos zur Arbeit eingefahren. Die Arbeiter
der Textil- und der karamischen Industrie des Kreises
Waldenburg haben die Arbeit ebenfalls wieder ausgenommen.
Zu Ausschreitungen ist es in der Provinz nur vereinzelt
gekommen. Nach einer Meldung des „Berliner Taglatts"
aus Stettin sind die meisten der Werftarbeiter wieder zur
Arbeit erschienen. Der Hafenarbeiterstreikdauert jedoch
noch an.

Berlin, 17. August. Der anfangs August in der Mün¬
chener Lenbach-Galerie verübte Diebstahl kostbarer Gemälde
von Franz Hals, Lukas Cranach, Hans Holbein, Rubens
u. a. ist von der Polizei aufgedeckt worden. Die gestohlenen
Bilder wurden in einem Hotel in Berlin am Potsdamer
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auf den tüslich  erscheinenden „Enztäler " werden fortwährend
von allen Postanstalten , Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenommen.



Platz von einem ehemaligen Studenten Max Schund ange¬
boren. Eine zweite Spur führte nach Hamburg, wo Schmid
Beziehungen zu einer Frau Fried unterhielt. Bei derselben
wurden fast sämtliche Bilder mit Ausnahme von einem be¬
schlagnahmt.

Berlin, 17. Aug. Der Dollar wurde am Donnerstag
in Zürich mit 3063889 Mk. (Mittelkurs), in Berlin mit
2 693 250 G., 2706750 Br . notiert.

Paris , 16. Aug. „New Dork Herald" will erfahren
haben, daß Poincare die belgische Regierung bereits über
ihre Ansichten befragt habe hinsichtlich einer Konferenz
zwischem dem französischen und dem belgischen Ministerpräsi¬
denten, der, sobald ein endgültiger Reparationsplan aufgestellt
sei, eine allgemeine Konferenz mit Lord Curzon folgen soll.
Offiziell sei indessen die Nachricht nicht bestätigt worden.

Paris , 16. Aug. Nach dem „Newyork Herald" soll
das französische Ministerium des Aeußern überzeugt sein,
daß England auf seinem Vorschlag, das französische Sonder¬
vorgehen dem Haager Schiedsgerichtshof zu unterbreiten, nicht
sonderlich bestehen werde, da ihm bekannt sei, daß eine der
artige Frage keinem Gericht unterbreitet werden könne, wenn
nicht Frankreich seine Zustimmung gäbe.

Paris , 16. Aug. Nach einer Meldung des „Newyork
Herald" aus Washington soll die Regierung an der vom
Staatssekretär Houghes im Dezember vorigen Jahres zum
Ausdruck gebrachten Auffassung festhalten, daß die deutsche
Zahlungsfähigkeit durch einen Sachverständigenausschuß be¬
stimmt werden sollte. Die amerikanische Regierung habe
jedoch keinerlei Absicht, auf einer derartigen Regelung zu be¬
stehen, da nicht sicher sei, daß sie für sämtliche Allierten
annehmbar sei. Zur großen Ueberraschung der Regierung
habe die gestrige Erklärung des Weißen Hauses in offiziellen
Kreisen beträchtliche Sensation hervorgerufen, die man in
gewissen Kreisen fälschlicherweise als ein Anzeichen dafür aus¬
gelegt habe, daß die amerikanische Regierung künftig eine
positivere Haltung einzunehmen beabsichtige.

Par iS, 16 Aug. „Oevre" veröffentlicht eine Zusammen¬
stellung der Kohlenpreise, aus der hervorgeht, daß diese im
Vergleich mit denen vom August 1922 beträchtliche Erhöhun¬
gen erfahren haben. So ist unter anderem der Preis für
Eierbriketts von 135 Franken auf 235 Franken gestiegen.

Gemeinde Dennach.

Nnmhch-
Perkxus

am Samstag, de« 18. August ds. Js .,
vormittags Vs 11 Uhr,

auf dem Rathaus im öffentliche « Aufstreich aus Ab¬
teilung 7Vs (Fuchsstein) gegen Barzahlung:

Los Nr. 1 : Nr . im Walde: 196—204 : Langholz:
6,94 l., 2,92 II., 0,90 lll ., 0,74 IV., Sägholz: 1,29 ll .,
0,14 Hl . Kl. mit zusammen 12,93 Fm.

Los Nr. 2 : Nr . im Walde: 205—212: Langholz:
5,39 l., 5,34 II., 2,06 lll ., Sägholz: 1,21 II. Klasse mit
zusammen 14,00 Fm.

Los Nr . 3 : Nr. im Walde: 213—220 : Langholz:
5,29 l ., 6,66 II., Sägholz : 2,43 II. Kl. mit zus. 14,38 Fm.

Den 14. August 1923. GemeinSerat.

McMbMe -Pllkailf.
Aus dem Gemeindewald Abt. Förlen, Calmbächle und

Kälblingswiese kommen 2S Alm. Aichtengerbriuden
zum Verkauf. Schriftliche Angebote wollen bis spätestens
Dt.nsiäg, ^ 2!. 1»2S, bei der Gemeinde-
pflege eingereicht werden.

Ealmbach, den 15. August 1923.
Gemeindepflege:

Sorger.

Metzger-Innung.
Neuer Aleifchpreis ab Freitag, 17. August 1923:
Ochsen- und Rindfleisch

p. Pfd. Mk. 4MÜ0Ü
Knhfleisch1. Kl. „ 330—340000
Kalbfleisch „ 430000
Schweinefleisch„ „ „ 500000

Bkzirksniirttmein Neuenbürg.
Ab Samstag , den 18. August treten infolge erneuten

Bieraufschlags nachstehende Preise in Kraft:
Lagerbier 0.3 Ltr . Mk. 54000

0,7 Ltr .-Flasche „ 140000
Exportbier 0.3 Ltr . „ 65000

„ 0.7 Ltr .-Flasche „ 160000
„ 0.5 Ltr .-Flasche „ 130000

V« Ltr . Wein „ 120000
1 Liter Most „ 100000

Kormular« liefert rasch und billig die
E. Meeh'sche Buchdruckerei.

Paris , 16. Aug. Wie das „Echo de Paris" aus
Mainz meldet, hat die Rheinlandkommission die Verlängerung
der Verkehrssperre zwischen dem besetzten und unbesetzten
Gebiet, die heute zu Ende gehen sollte, bis zur Bekannt¬
gabe eines weiteren Zeitpunktes beschlossen.

Paris , 17. Aug. Nach einer Havasmeldung aus Düssel¬
dorf ist die Verlängerung der Grenzsperre zwischen dem be¬
setzten und unbesetzten Gebiet bis zum 31. August verlängert
worden. Als Gründe werden die Attentate in Düsseldorf,
Essen und Dortmund angeführt.

Der passive Widerstand und die englischen Arbeiter.
Dortmund , 16. Aug . Auf eine Konferenz der Ortsgrup¬

penleiter der VSPD . für Westfalen überbrachte der Sekretär
der sozialistischen Internationale , Tom Shaw , die Grüße der
belgischen , französisen , italienischen und englischen Genossen.
Auf eine Frage nach der Meinung der Engländer über den
passiven Widerstand gab Shaw zur Antwort : England wün¬
sche eine endgültige Lösung des Reparationsproblems . Die be¬
dingungslose Aufgabe des passiven Widerstandes wäre sehr
unangenehm für die englischen Arbeiter . Wenn der passive
Widerstand erfolgreich ist, bann haben die englischen Arbeiter
ebenso ihre Freude darüber wie die deutschen.

Der amerikanische Entführungsversuch in Eberbach.
Die wegen des Falles Bergdoll festgenommenen ausländi¬

schen Verbrecher befinden sich, wie der „Frkft . Ztg " berichtet
wird , nicht mehr in Eberbach ; sie sind in aller Heimlichkeit ab¬
transportiert worden , wie es heißt , weit ins Innere Deutsch¬
lands hinein . Diese Maßnahme ist angeblich erfolgt , weil man
wegen der Nähe Eberbachs vom besetzten Gebiet einen Hand¬
streich , sei es von französischen Besatzungstruppen , sei es von
anderer ausländischer Seite , zu ihrer Befreiung befürchtete.
Der Abtransport des von Bergdoll im Hotelzimmer verwunde¬
ten und fürs erste ins Eberbacher Spital gebrachten Sperber
erfolgte in der Nacht von Sonntag auf Montag per Auto , das
von drei in Zivil gekleidetem aber schwer bewaffneten Gen¬
darmen eskortiert und von Bergdoll persönlich geführt wurde.
Einen Privatchauffeur wollte man für diese Fahrt nicht neh¬
men , da man unbedingte Geheimhaltung des Reisezieles ge¬
währleisten wollte . Sperber glaubte , als er zur mitternächtigen
Stunde von Zivilisten abgeholt wurde , es handle sich um die
ihm im Falle des Mißlingens des Anschlags in Aussicht ge¬
stellte Hilfsaktion.

Der „Temps " z« Stresemanns Rede.
In der Beurteilung der Rede des Reichskanzlers durch die

Abendpresse wird , wie auch in einem Teil der Morgenpresse,

einige Betonung auf die gemäßigte Spräche Di « .. »r
gelegt , die sich von den üblichen Ausdrücken Dr '
sich unterschieden habe . Dr . Stresemann habe ein? « ^
halten , so erklärt der „Temps ", die eine aufmerksam ? ^
verdiene . Der Eindruck , der sich aus den bis,etzt ^
Wiedergaben der Rede ergäbe , sei dahin zusammenmiÄ?
der neue Reichskanzler sich sowohl die MöglichfZ " 'L
ständigung mit Frankreich wie eines mit Hilf ? En «?»»» ^
kiisn'spn KnrntikpA nskon knUon kirillla DuNüv gl-führten Kampfes offen halten wolle . Die Schwieriob -n?»
denen sich Dr . Stresemann befinde , dürfe auch Franks
übersehen . Durch die englische Note seien die LeutsW -V
sionen auf eine Intervention Englands , von denen der
zwar selbst frei zu sein scheine , neu gestärkt worden
Wirkung auf die Stimmung des Landes werde nick,» ^
bleiben . Aber eine wesentlich ernstere Sache sei die

Uj-
heutigen Reichskanzler im Mai 1921 eingenommene von k,

als er als Führer der Volkspartei ganz energisch für die^werfung des Londoner Ultimatums , das bekanmlick ein?
tzung des Ruhrgebiets nach sich gezogen hätte , einaetret?̂
Weiterhin findet es der „Temps " am Platz , an eine 2
deutsche Note vom 9. Mai 1921 zu erinnern , in der d-z u
doner Ultimatum ausdrücklich folgende Ausleauna ?,i^
habe : Die Androhung der Besetzung des Ruhrgebiets imN
matum kann auch auf den Fall bezogen werden , daß D-
land zwar die geforderte Erklärung (der Annahme des
matums ) rechtzeitig abgebe , aber die abgegebene siusaa? «
irgend einem Grund nicht einlöse . Dr . Stresemann Hab? «i?
bar den Wortlaut dieser offiziellen Erklärung nicht mebiz
Gedächtnis , sonst würde er nicht den Fehler beaanaen ^
die Gesetzlichkeit der Ruhrbesetzung zu bestreiten . ^

Poincares Antwort an Stresemann.
Paris , 16. Aug. Offiziell wird nunmehr angekiindwtÄ

die Rede , die Poincare am kommenden Sonntag in CbaM
halten wird , eine Antwort auf die Reichstagsrede Dr
manns darstellen muß . Was ihren vermutlichen Inhalt «d,
trifft , so fehlt jede Andeutung , aber , was hervorzuheb -n t
auch jede gegen Deutschland gerichtete Drohung . '

Zur Gefangennahme Devaleras.
London, 16. Aug . Devalera wurde, wie schon kurz« z-

det , gestern mittag von Freistaattruppen in Ennis (Gr»
Clara ) gefangen genommen , als er gerade eine vielfach»»
kündigte Rede beginnen wollte . Die Truppen , die in U
gleitung eines Panzerwagens erschienen , umzingelten dieU
nerplattform und verwundeten zwei Personen durch SW
Darauf wurde Devalera festgenommen . Es entstand eine PU
bei der drei weitere Personen verwundet wurden . Nach«
ner Gefangennahme wurde Devalera in eine Kaserne
führt.
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Schwarzwald -Turngau . ^

Weuenöürg,

Am kommenden Sonntag , den IS . ds . findet in Höfen a . E . das
Gauwstturnrn

statt, wozu sämtliche Freunde und Gönner der Turnsache sreündlichst eingeladenwerden.
Turu -Ordnung:

Samstag nachm. 4'/, Uhr: Turnen der Altersklasse und derjenigen Vierkämpfer,
welche sich am Zwölfkampf beteiligen.

, v. abend6 Uhr an: Ausgabe der Quartier - und Wetturnkarten im
Gasthaus zur „Sonne".

, „ 7 Uhr: Kampfrichtersitzung im Gasthaus z. „Sonne".
9 Uhr: Begrüßungsabend im Gasthaus z. „Ochsen".
5 Uhr: Tagwache.
6 Uhr: Beginn desEinzelwetturnens(Zwölf- und Vierkampf).

*/rL UHr: Jugendturnen (beide Altersklassen).
9 Uhr: Vereinswetturnen.

^ «2 Uhr: Aufstellung und Festzug. — Nach Ankunft auf
dem Festplatz Gesamtfreiübungen und Frauenturnen.

-4 Uhr: Schülerturnen. — Anschließend: Einzelwettkämpfe
und Spiele.

6 Uhr: Preisverteilung.
7 Uhr: Tanzunterhaltung.

Sonntag vorm.

nachm.

„ V-3-

Abmarschzeiten zum ßo!
turnf . st in Höfe«: Z«!
tag früh 5 Uhr der Vm«
riege, V- 12 Uhr der Frauech!
und Schülerabteilung jeü
der Turnhalle aus. ZuzL
reicher Beteiligung wird Hw
eingeladen. Singstunde st
aus. ^

Sonntag vo« 5H

Fllinilikllcki!
bei Kam. Vogt, TanneM

Bezirks

Bestellungen auf i

VbstbZume
zur Herbstpflanzung, von dkis
Ortsgruppen gesammelt, iiü
31. August an Kar! Scheem
Neuenbürg erbeten,

Vorstand: Knödel
Neuenbürg.

Zu verkaufen:
1 neuer Vnrscheu -Maß-

anzug für 15—16 Jährigen,
2 Paar wue Herrenhosen,
1feldgraue Sporthose , 1gut¬
erhaltener, schwarzer Herren¬
überzieher.

«arl Aivkbetver,
Wildbaderftr. 191, rechts pari.

G r ä f e n h a u s e n.
Gute

Milltz-
Aege,

zu verkaufen
Haus 48.

Gläubiges

sucht sofort
Blaukrenz Speisehaus,
Karlsruhe , Kreuzstraße 23.

In Herrenalb
suche per sofort oder später
für 3—4 Wochen

II
mit Küche.

Offerte mit Preisangabe bei
Vorauszahlung an die „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Beteiligung!
Kaufmann sucht sich mit

1 Milliarde.
hei Entwertung mehr, an nachweisbar gutem, rentabl.
Unternehme«, evtl, auch Sanatorium, tätig zu beteiligen,
am liebsten im inneren Schwarzwaldgebiet.

Angebote unter A . 2 . 3VV an die „^ ^ ^ "-Ge¬
schäftsstelle.

CLnsvejltzr.
Zu dem am Sonntag , de« LS. « ttgüst "

stattsindenden

Tanzausflug
deö Renuklubs „Staubwolke " nach Pfinzweiler-
SafthauS zur „Sonne " ladet der Vorstand die SP
genossen und Gönner sreundlichst ein.

»er
dl.L. Die Herren Gebrüder Appel aus Fischt

werden konzertieren.

Lehrling
kann in meinen kaufmännischen Betrieb eintreten. .

Birkenfelder BaumaterialienhandlM
W . Hildenvrand, j

Birke «feld , Telefon 16.

Ml . MM
gesucht. Zeitgemäße Zahlung erfolgt.

Angebote an die „ Enzläler " -Geschäftsstelle.

- , gog
Teil dazu I
dem Gebiei

Kabln
Gebrüder
Mld herae
MMillic
Muß ir
Millionen
Reichsmar
Bochum b
mittelbar
Geldes di.
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